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Das neue französische Kabinett.
Flandin erklärt : „Der Bnrgfrieden dauert an !

"

Paris , lü. Nvv. Um 0,85 Uhr französischer Zeit ist ge¬
stern das Kabinett Flandin endgültig wie folgt gebildet
worden :
Ministerpräsident ohne Portefeuille : Flandin . Abgeord¬

neter der Demokratischen Allianz.
Staatsminister ohne Portefeuille : Herrtot . Abgeordneter.

Radikalsoztalist
Staatsminister ohne Portefeuille : Louis Marin . Abgeord¬

neter . Republikanische Vereinigung.
Auswärtiges : Laval . Senator
Justiz : Pernod . Abgeordneter, rechte Mitte
Inneres : Regnier , Senator , demokratische Linke
Krieg : General Maurin
Kriegsmarine : Pi6 tri , Abgeordneter. Linksrepublikaner
Luftfahrt : General Denain
Handel : Marchandeau , Abgeordneter, Radikalsozialist
Finanzen : Germain - Martin . Abgeordneter, radikale

Linke
Rationale Erziehung : Mallarm 6 . Abgeordneter, Radikale

Linke
Oeffentlichc Arbeiten : Roy . Senator , Radikalsozialist
Kolonien : Rollin . Abgeordneter. Republikanisches Zen-

truin
Handelsmarine : Bertranö , Abgeorön.. Radikalsozialist
Arbeitsminister : Jacquier . Abgeordneter. Radikalsozia¬

list .
Pensionen : Rrvollet , Vertreter der Kriegsteilnehmer
Landwirtschaft: C a s s e z , Raöikalsozialist
Oeffentlichc Gesundheitspflege: Queuille . Abgeordneter,

Radikalsozialist
Post- und Telegraphenwesen: Mandel . Abgeordneter,

parteilos
Unterstaatssekretär beim Ministerprästdium : Perreau -

Plädier . Abgorüneter. Radikale Linke
Miuisterpräsident Flandin gab «ach Bildung seiner Re¬

gierung der Preffe folgende Erklärung :
„Der Burgfriede dauert an . Es ist mir gelungen, Per¬

sönlichkeiten «m mich zu versammeln , die, « ie ich überzeugt
bin» mit Eifer Frankreich und der Republik dienen und es
verstehen werde», die sie trennenden Parieinuterschiede z«
vergesse«, um nur ei« Ziel zu haben: Kampf gegen das
Elend nnd die Arbeitslosigkeit , Wiederherstellung der Wirt¬
schaft, Ausrechterhaltnug der Finanzen, Verjüngung und Re¬
formierung des Staates . Ich hoffe, daß das Land eine Re¬
gierung, die ich in möglichst kurzer Zeit zu bilden mich be¬
mühte , und die sich sofort an die Arbeit begebe « wird , mit
Sympathie anfnehme« wird ."

Berlin , 10. Nov . (Eigener Bericht.) Der ungarische Mi¬
nisterpräsident Gömbös hat seine Rückreise von Rom nach
Budapest dazu benutzt .

«m aus dem Semmering mit dem österreichische» Bun¬
deskanzler Schuschnigg znsammenzntreffe».

Um dieses Treffen , herrscht vorläufig tiefstes Dunkel, denn
selbst die österreichischen Journalisten sind bisher nicht un¬
terrichtet worden. Die österreichischen Blätter dürfen nicht
einmal die Nachricht bringen , daß Gömbös auf dem Semme¬
ring abgestiegen ist . Die Verhandlungen zwischen Gömbös
und Schuschnigg dürften sich

«m rein politische Angelegenheiten
drehen, da der österreichische Hanöelsminister nicht zugezogen
wurde . Man darf mit Recht vermuten , daß Gömbös im
Aufträge Muffolinis handelt und daß er Schuschnigg über
die Beschlüsse, die zwischen Gömbös und Mussolini gefaßt
wurden , genau unterrichtet.

In diesem Zusammenhänge muß man sich das amtliche
Kommunique über die Römer Verhandlungen näher be¬
trachten.

I « diesem wird ausdrücklich d ' : unveränderte «ud un¬
vollkommene Uebereinstimmnng der italienische« nnd
ungarische« Politik konstatiert und seftgestellt , daß die
Politik der Zusammenarbeit anch mit Oesterreich fortge¬
setzt nnd weiterentwickelt werde. Für eine« eventuelle»
Beitritt anderer Staaten z« diesem Dreierpakt seien
die in dem Pakt enthaltene « Vorbedingungen maßge¬
bend. Das heißt mit anderen Worte«, baß Italien nicht
daran denke , Frankreich oder Südslawie« znliebe Un¬

garn falle« z« lasse«.
Ueber den Wert der Besprechungen zwischen Gömbös und
Mussolini erhält man einen weiteren Ueberblick durch den
Bericht eines ungarischen Journalisten , der seinem Blatt
folgende Meldung aus Rom drahtet :

„Vor allem soll festgestellt werden, daß sich Mussolini und
Gömbös drei volle Stunden lang , von nachmittags 4 Uhr
bis abends 7 Uhr beraten haben. Dann muß festgestellt
werden, daß wir Jouralisten . die wir Julius Gömbös be¬
gleiten durften.

ihn «och «ie so unznfriede« gesehen habe«,
wie nach diesen sicherlich mühsamen Stunden . Es ist kein Ge¬
heimnis mehr, worin es sich in diesen Besprechungen gedreht
hat . Es hat sich, f0 erklärt man mir in römischen diploma¬
tischen Krenen . «m drei Gruppen von Fragen gehandelt, um
Fragen , die Ungarn am meisten interessieren , dann um das
Verhältnis Italiens zu Ungarn und schließlich um Fragen ,
die sich aus dem politischen Konzept des Dreierpaktes er¬
geben . Um mich ganz klar auszudrücken, war von Revisionis¬
mus , ö . h. von der Revision der Trianongrenzen entsprechend
den ethnographischen , wirtschaftlichen und geopolitischen Fak¬
toren die Rede , vom Schutz der ungarischen Minderheiten
in den abgetrennten Gebietsteilen und von der Rechtsgleich¬
heit für Ungarn in der Frage der Rüstungen Das dürfte die
erste Gruppe gewesen >'ein. Die zweite umfaßte, wie man
wohl sagen darf, das Problem der Unabhängigkeit Oester¬
reichs. die Italien an erster Stelle garantiert , die für Un-

Der tiefe Eindruck , den der Antritt des Kabinetts Dou-
mergue gemacht hat. so schreibt der „Petit Parisien" . wurde
zum größten Teil gemildert durch die Tatsache, daß das
neue Ministerium nach dem Bilde des voraufgegangenen ge¬
schaffen. d . h . ein Burgfriedenskabinett ist . In allen Kreisen
zollt man der Arbeit Doumergues Anerkennung,, der . wie
man betont, der Mann bleiben werde, der dem Blutvergie¬
ßen Einhalt geboten und die Staatskasse gefüllt habe . Die
Betrauung Flandins wurde mit großer Genugtuung ausge¬
nommen . In beiden Kammern, in politischen, finanziellen,
und sonstigen Kreisen sowie auf der Straße beglückwünscht
man sich zu der Betrauung einer jungen Persönlichkeit , die
wiederholt auf oen von ihr bekleideten hohen Posten Ent¬
schlußfreudigkeit und Zähigkeit bewiesen hat . Man beglück¬
wünscht sich zu der Wahl des Präsidenten der Republik um¬
somehr . als Flandin von Anfang an entschlossen war . im
Außenamt Laval zu behalten. Laval hat in der Tat die
kommende Völkerbundstagung vorbereitet. Er hat zahl¬
reiche diplomatische Besprechungen gehabt Am Vorabend
der Saarabstimmung komme es vor allem darauf an. an den
Plänen nichts zu ändern.

Der „Matin " nennt die neue Regierung ein Kabinett des
Waffenstillstandes, des Zusammenschlusses der wirtschaftlichen
Ankurbelung , des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit, dessen
erstes Programm darin bestehen müsse , den Staatshaushalt¬
plan vor dem 31 Dezember verabschieden zu lassen. Frank¬
reich müsse unbedingt jeder finanziellen Beunruhigung ent¬
hoben werden in einer Stunde , in der die außenpolitische
Lage ganz besonders die Aufmerksamkeit in Anspruch nehme

Das „Journal " nennt das Kabinett Flandin weniger
linksgerichtet, als das Kabinett Doumergue. Dennoch hät¬
ten die Radikalen einmütig beschlossen , es zu unterstützen.
Auch die Sozialisten schienen ihm nicht ablehnend gegenüber¬
zustehen .

Inlereffauler Meinungsauskausch Laval-Houcei
Paris . 10. Nov . Zum mehrtägigen Aufenthalt des fran¬

zösischen Botschafters bei der Reichsregierung, Francois
Poncet , in Paris sagt der „Matin " die Anwesenheit des
Botschafters rn Paris sei nicht etwa mit einer plötzlichen
Entwicklung der internationalen Lage zu begründen, son¬
dern breits seit Ende Oktober beschlossen gewesen , da Au¬
ßenminister Laval sich mit dem diplomatischen Vertreter
Frankreichs in Berlin zu unterhalten wünschte. Während
seines Pariser Aufenthaltes wird der Botschafter mit dem
Außenminister einen ..interessanten Meinungsaustausch"
haben.

nach Wien.
garn möglichen Folgen einer Politik der Annäherung zwi¬
schen Italien und Frankreich und

erst in letzter Reihe die Auswirkungen des verabschen -
«ngswürdige« Attentats von Marseille , bezüglich dessen
Italien ebenso verleumdet worden ist wie Ungarn —

der Grad der Verleumdung ist nicht maßgebend.
Zur dritten Kategorie gehörte das Verhältnis Italiens ,

zum Deutsche« Reiche, beziehungsweise des Reiches zu
Oesterreich, eine Frage, die mit dem Problemkreis des
Dreierpakts eng znsammenhängt.

Es ist für Ungarn von unschätzbarer Bedeutung, daß zwi¬
schen Mussolini und Gömbös in allen diesen wesentlichen
Fragen vollkommene Uebereinstimmung, ja noch mehr —
Solidarität besteht, und es braucht dem ungarischen Publikum

Berit «, 10 . November. Umklorte Fahnen wehen in den
Straßen von Stadt und Land . Dumps läuten die Glocken
den Tag des Gedenkens ein . der vom Trauertag der natio¬
nalsozialistischen Bewegung zum Totengeöenktag des ganzen
deutschen Volkes geworden ist . den 9. November. Durch stille
Straßen ziehen im ersten Morgengrauen braune und
schwarze Sturmkolonnen . Ohne Spiel und gemessenen
Schrittes . Hunderte von Friedhöfen haben ihre Tore auf¬
getan. An frischgeschmückten Hügeln machen die Sturmab¬
teilungen Halt Die Ehrenwache zieht auf. steht unbeweglich
zu Seiten des toten Kameraden, der hier den ewigen schlaf
schlummert. So stehen sie an vielen, vielen hundert Gräbern
in vielen hundert Städten und Dörfern . . Tausende aber, ia
zehntausende Namenloser haben ihre Geiundheit. ihr letztes
Gut . ihre Stellung und damit ihr Brot während der harten
Zeit der Kämpfe , jahrelang geächtet und geuneben . hrnge -
geben . Auch ihres stillen Heldentums gedenkt heute in Dank¬
barkeit ein ganzes Volk . Mit ihnen steht es an diesen Grüf¬
ten. die die Heroen des neuen Deutschland bergen, ein gan¬
zes Volk , das den tiefen Sinn des Wortes erkannt hat. das
sich am S. November 1923 erfüllte :

„Und setzet ihr nicht das Leben ein . .
Nie wird euch das Leben gewonnen lein!

Den 16 Männern , die am 9. November 1923 vor der
Münchener Feldherrnhalle ihr Blut vergossen. ihr Leben
freudig hingegeben haben, damit wir das Leben in Freiheit
und Ehre gewannen , sind Hunderte und abermals Hunderte
gefolgt. Ihr Tod ist für uns ein heiliges Vermächtnis ge¬
worden. den Sinn ihres Opsertodes zu erfüllen, für die Idee
zu leben und zu kämpfen , für die sie ihr blühendes -.eben
ließen : Das einige, freie, nationalsozialistische Deutschland .

In endlosen Rechen ziehen deutsche Volksgenoffen an den
Gräbern der Toten vorüber . Nach nationalsozialistischer
Ueberlieseruna sind in diesen Taaen hunderllauiende junger

Zn wenige« Vorken
Kiel : Am Freitagabend fand eine Krausniederlegung

am Ehrenmal für die gefallenen Seehelde « ans dem Garni-
sonsfriedhos statt . Ei« SA - Stnrm sowie Abordnnnge« der
1. Marine-Artillerie-Aborbnnng und der Marineschule Kiel
waren aufmarschiert. Oberbürgermeister Behrens nnd Kon¬
teradmiral von Schroeder hielte« Ansprache «.

Chemnitz : Starkes Schneetreiben führte im obere«
Erzgebirge zu große« Verkehrsstörungen , «msomehr, als
die Temperatur etwas über dem Nullpunkt lag , so daß Papp¬
schnee herrschte . Anch die elektrische Stromznsuhr wurde un¬
terbunden . Wen« die milde Witterung andauert, muß mit
Hochwasser gerechnet werde».

Budapest : Im Füuskirchener Kohlengebiet find er¬
neut 288 Bergarbeiter iu de« Streik getreten . Sie verlangen
eine Lohnaufbesserung. Man hofft ans baldige Beilegung
der Streikbewegung .

Rom : Aufgrund der vom König von Italien anläßlich
der Geburt der Tochter des Kronprinzcnpaares erlassenen
Amnestie wurden 10 888 Personen , die wegen kleiner Ber-
breche « in Hast waren , in Freiheit gefetzt . Bo« de« 203 Per¬
sonen, die wegen politischer Vergehen in Haft find , wnrde «
94 aufgrund der Amnestie freigelasse«.

Riode Janeiro : Die von der brastlianische«
Regierung geführte» Verhandlungen über die Möglichkeiten
einer weitere « Förderung der deutsch-brasilianische« Wirt¬
schaftsbeziehungen find nun beendet worden . Die beiderseiti¬
ge« Abordnunge« werde« ihre« Regierungen über das Er-
ebnis berichten. Da die Besprechungen eine« beiderseits
«rchans befriedigende« Verlauf genommen habe« und sich

der dentsch-brasilianische Handel während der letzte « Monate
gut entwickelt hat» darf für die Zukunft ei« «och weiter fich
steigernder Warenanstansch erwartet « erde«.

wahrhaft nicht gesagt zu werden, worin diese Solidarität sich
im einzelnen auswirkt. Eines darf ich aber von meinen ver¬
traulichen Informationen vielleicht verraten : das offizielle
Kommunique unterstreicht das Verhandlungsmaterial nicht
»
'o stark, wie es ursprünglich beabsichtigt worden war und
wie man in Kenntnis dieses Materials und der Verhand¬
lungsergebnisse es erwartet hätte. Das komm: daher — und
das ist verbürgte Tatsache — . daß während der Textierung
der Wunsch Ausdruck gefunden hat . einzelne Fragen zum
Nachteil anderer nicht hervorzuheben und damit die Mäßi¬
gung und Zurückhaltung, die Italien schon seit einiger Zeit
sich auferlegt , nicht zu durchbrechen.

Aber dessen ungeachtel wird man dort, woher man gegen
Ungarn seit vielen Wochen ein Manöver nach dem anderen
losgelassen hat — ich will nicht von Torpedos reden —. in
der Absicht . Ungarn zu isolieren, einsehen müssen, daß alle
diese Manöver fehlgeschlagen haben . Ein ' chöner Traum hat
sich irgendwo verflüchtigt ! Italien steht in unerschütterlicher
Treue zu Ungarn — bas ist der Schlußakkord von Rom am
7. November 1934. zwei Jahre , nachdem Gömbös zum ersten¬
mal zum offiziellen Besuch nach Rom gekommen war.

Man kann aus diesen Mitteilungen sehr viel entnehmen.
Weiter ist beachtenswert , daß die ungarische Preffe seit ge¬
stern gegen Südslawien einen schärferen Ton anschlägt . alS
dies bisher gewesen ist.

Gründung eines schweizerischen Lustschutz¬
verbandes

In Zürich wurde in Anwesenheit der Vertreter der kan¬
tonalen Luftschutzverbände , der Kantonregierungen und der
eidgenössischen Behörden der schweizerische Luftschutzverband
gegründet. Der Vorstand besteht aus Dr . A. Wiesendanger,
Polizeiinspektor von Zürich , und Rechtsanwalt W. Pfund -
Lausanne . Dem Zentralpräsident und Vizepräsident sind
Beisitzer und Vertreter aus anderen Kantonen beigegeben .

Aufgabe des schweizerischen Luftschutzverbandes ist . im
Rahmen der eidgenössischen Vorschriften die Bevölkerung
über die Aufgaben des passiven Luftschutzes aufzuklären und
zur tätigen Mitarbeit zu gewinnen. Auf die Zusammen¬
arbeit der Behörden legt der Verband besonderen Wert .

deutscher Menschen darunter , die an den Gräbern der Heroen
des deutschen Freihcitskampfes den gleichen Schwur leisten,
den diese aus den Lippen halten, als sie ihr Leben für die
Idee ihres Führers Adolf Hitler , für ein geeintes, freies
und glücklicheres Deutschland Hingaben . Ihr Gelöbnis der
Treue , die ihr« Ehre ist . wird von Millionen Lippen mitge¬
sprochen. Es ist nicht nur die Jugend , die den Namen des
Führers trägt und symbolhaft gerade an diesem Tage in die
Sturmkolonnen Adolf Hitlers eingereiht wird, es ist ein gan»
zes Volk , das angesichts dieses Tages fich zu der gleichen
Idee bekennt , für die diese Männer starben und diese Jugend
zu sterben bereit ist :

Deutschland .
In würdiger Form gedenkt gerade die einstmals von

harten Kämpfen durchtobte Reichshauptstaöt der Toten der
Bewegung. Starben doch annähernd 50 deutsche Freiheits¬
kämpfer in den Jahren 1925 bis 1933 für Adolf Hitler , unter
ihnen auch fünf blühende mnge Menschen, die in den Reihen
der Hitlerjugend un Kampfe um Deutschlands Zukunft sie¬
len. Selbst eine aus dem Bunde deutscher Mädels hatte in
den kampfreichen Tagen des Jahres 1932 ihr Leben hingeben
müssen .Es gibt wohl kaum einen Friedhof in Berlin , der nicht
wenigstens einen der gefallenen Vorkämpfer für das Dritte
Reich als letzte Heimstätte ausgenommen hat.

An der Zeldherruhaüe
Hell lugt die Sonne über dem festlich -würdigen Gewände,

in das sich die Geburtsstaöt der Bewegung, München , zum
Gedächtnis der gefallenen Kämpfer gekleidet hat. Die Stätte
des Blutopfers die Feldherruhalle steht vollkommen im Zei¬
chen der alten Kämpfer.

Von Rom
Dolittsche Besprechung auf dem Semmering . — Was wurde ln Rom beschlossen ?

Auffallende Haltung der ungarischen Vreffe.

Deutscher Trauertag .
Führer und Nation gedenken der Toten der Bewegung . — Gedächtnisakt

an der Feldherrnhaffe .
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Mit Fronr gegen die Feldherrnhalle rückt feierlich der

Zug der alten Kämpfer ein . der die Blutfahne der Bewe¬
gung , geleitet von zwei SS -Führern , an der Spitze mit¬
führt. Ihm folgen die Verbände der SS und der HI . deren
Fahnen in der Halle selbst Aufstellung nehmen.

Um 12,45 Uhr hallen kurze Kommandos über den Platz,
die Formationen stehen still. Tiefstes Schweigen löst fast
augenblicklich die Bewegung in den Massen ab . und aus den
Höfen der Residenz kommend .

erscheint - er Führer ,
um sich unmittelbar darauf , geleitet von seinem Stellvertre¬
ter Rudolf Hetz , Reichsführer der SS Himmler dem Chef
des Stabes Lutze und dem Gauleiter des Traditionsgaues
Adolf Wagner , zu der Stätte vor dem Mahnmal zu begeben,
die vor 11 Jahren das Blutopfer der 16 Freiheitskämpfer
sah .

Dumpfer Trommelwirbel setzt ein, und während der erste
der 16 Salutschüsse gelöst wird , die die 16 Gefallenen von
1923 ehren, legt der Führer am Mahnmal einen riesigen
Lorbeerkranz nieder. Unter dem Donner des Trauersaluts
widmet der Chef des Stabes und der Reichsführer der SS
den toten Kämpfern ihre Kränze, während , von einem plötz¬
lichen Windstotz angefacht , die Flammen in den Pylonen
hoch zum Himmel emporlodern . Kein Laut unterbricht die
weihevolle Stille , in der Tausende der Toten von 1923 ge¬
denken .

Dann klingt machtvoll , einem Gelöbnis gleich , das Horst -
Weffel-Lied auf.

Der Führer begibt sich , als die erste Strophe verrauscht
ist, mit seinen Begleitern zum Rednerpoüium vor der Halle ,
wo der

Reichsjugeudsührer Baldur von Schirach
das Wort nimmt , um die bisher von ihm geführte Jugend
dem Führer und seinem Treuhänder Rudolf Hetz in die
Hände zu legsn. datz sie in Partei , SA und SS das Werk
fortsetzen , für das die Toten vor der Feldherrnhalle ihr Le¬
ben gaben .

Dann spricht der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Hetz .

um in gleicher Weise die Jugend , die zur gleichen Stunde in
allen Städte nund Dörfern des Reiches angetreten ist , und
durch den Rundfunk das Erlebnis dieser weihevollen Stunde
teilhaftig wird , in den Orden der Parte : aufzunehmen. Ein¬
dringlich hallt seine Mahnung über den weiten Raum , sich
bewuht zu bleiben, datz die NSDAP Deutschland aus tief¬
stem Verfall in zähem unerbittlichen Kampf gerettet hat.
Sein Ruf an die Jugend , furchtlos und treu , in Treue zu
dem Führer und zur Bewegung dieses Rettungswerk wei¬
terzuführen . das dreifache Siegheil auf den Führer , mit dem
seine Ansprache ausklingt , nehmen Tausende und Aber¬
tausende begeistert auf. Als Gelöbnis unerschütterlicher
Treue pflanzt es sich fort in die Reihen der Tausende, die
autzerhalb der Sperrlinien dem feierlichen Akt folgen .

Wieder breitet sich erwartungsvolle Stille über den Platz.
Der Führer spricht zu de« alte« ««d junge« Kämpfern,

die sich :n errnnerungsschwerer Stunde um ihn geschart ha¬
ben . In kurzen aber in ihrer Knappheit doppelt inhalts¬
schweren Worten stellt er die Synthese der Opfer von 1923
mit der Verfltchtung der jungen Kämpfer von 1934 her.
gräbt der Jugend , die sich anschickt , in der Bewegung der
Jugend das grotze Werk fortzusetzen , die Mahnung , a«
Deutschland, nur an Deutschland zu denke«, «uanslöschlich
ein. Er führte aus :

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen !
In tiefer Ergriffenheit stehen wir heute wieder aus die¬

sem Platze. Er ist die Mahnung an die ersten Toten unserer
Bewegung und es ist ein Symbol , datz auf diesem Platze di«
Vereidigung der Rekruten der Partei stattfindet.

Der Platz des Todes wird damit znr Schwurstätte
des Lebens.

Und wir können keine schönere Erinnerungsfeier an dieser
Stelle abhalten , an der unsere Kameraden einst gefallen
sind , als die Vereidigung derjenigen , die sich zu ihrem Werke
als deutsche Jugend wieder bekennen .

Ihr werdet» ich weiß es» genau so treu fei - :
tapfer sei«, wie unsere alte« Kameraden.

Und Ihr werdet Kämpfer sei« müssen. Denn noch find
viele, viele Gegner unserer Bewegung in Deutschland vor¬
handen. Sie wollen nicht, datz Deutschland stark sei . Sie
wolle« nicht, datz unser Volk einig sei Sie wollen nicht, datz
unser Volk seine Ehre vertritt . Sic wolle» nicht, datz unser
Volk frei sei» soll .

Sie wollen es nicht , aber wir wollen es und unser Wille
wird sie «iederzwiugen.

Und Euer Wille wird mir uns sein , und Ihr werdet
mithelfen, den Willen von damals zu erhalten und zu ver¬
ewigen . Wir werden auch drese letzten beugen unter diesen
Willen.

Wir werden dafür sorgen, datz dre Zeit , die diese Opfer
einst forderte, nach menschlichem Ermessen in Deutschland
nie wieberkehrt!

Die Partei ist heute nicht etwa am Ende ihrer Mission ,
sondern erst am Anfang ! Sie ist erst in ihre Jugend eiuge -
treten, und so kommt Ihr , meine dentsche Jugend , in ßrichts
Fremdes hinein, sonder« die Jngend,stößt znr Bewegung

Der Kampf um Eve.
30 )

Eve hatte ihn durch das Haustelephon beauftragt, de:
Doktor zu erwarten und zu ihr heraufzuführen. Der alb
Diener war erschreckt zusammengefahren, als er hörte , de!
Doktor solle zur Prinzeß kommen . Eve hatte ihn aber beru
higt ; es fei nichts Besonderes. Eckemann machte sich abe:
trotzdem Gedanken , vor allem, weil ihm Eve strengste:
Schweigen dem Fürsten gegenüber anbeloblen batte.

2>te Prinzeß empfing den Doktor in ihrem Schreibzim -
ner. Sie lud ihn ein, Platz zu nehmen, bot ihm Zigaretten
:n, die er dankend ablehnte, und setzte sich ihm gegenüber .

Der Doktor sah sie fragend an . Noch immer wußte er
licht, worüber die Prinzeß zu klagen hatte. Ueberhaupt fand
■x die Situation etwas eigenartig . Me Prinzeß streckte ihm
hre Hände über den Tisch entgegen. Ihr Gesicht verschönte
:in schelmisches , bittendes Lächeln .

„Sie müssen mir verzeihen, bester, lieber Doktor , daß
ch Sie zu dieser Zeit noch belästige !"

Der Doktor strich begütigend über ihre kleinen Hände ,
nachte eine kleine Verbeugung und sagte, daß es ihm durch-
:us nichts ausgemacht habe , zu kommen, daß es im Ge¬
ienteil ein Vergnügen für ihn fei ! In Wahrheit war er
>on dem Vergnügen, aus behaglichem Freundeskreis her-
msgerissen zu werden, um der Laune eines kleinen Mäd-
hens willen , nicht sehr überzeugt.

„Und noch mehr muß ich Sie um Verzeihung bitten' ,
uhr Eve fort, „ weil es sich gar nicht um meinen Magen
»der sonst zu bedokternde Körperteile handelt, sondern um —*

„Ihr Herz , Prinzeß ! ' unterbrach sie der Doktor .
Eve sah ihn betroffen an.
„Sie stellen eine kühne Magnose, Herr Doktor ! ' sagte

ive . Sie fühlte, daß sie errötete . „Sie haben falsch ge-
aten ! Um die Waldungen meines Vaters ! ' Eve schwieg ,
der Doktor verzog sein Gesicht zu einem Lachen. Er fragte:
,Tja , bin ich denn ein Forstrat , Prinzeß ? ' Er aber dachte ,' »aß seine Magnose doch richtig gewesen war : Es handelte
ich trotz der Waldungen um das prinzeßliche Herz .

Die Prinzeß versuchte nun , dem Doktor klarzumachen ,
m welcher Beziehung sie seinen Rat brauchte . Es fiel ihr

> der Jngend . und dicke Bewegung der Jugend begrützt « nq
j daber als ihresgleichen.

Ihr Hab : die Aufgabe. mitzuhelfen an der Erfüllung
dessen , was oi " Alten sich einst erhofften:

Ich habe die Neberzeugunq von Euch, datz Ihr . die Ihr
schon im Geiste dieses neuen Deutichlands gewachsen und
geworden ,'eid . diese Aufgabe erfüllen werdet, datz Ihr ein¬
gedenk kein werdet «nseres alten Bekenntnisses: datz es nichtwichtig ist, datz auch nur einer von uns lebt, aber notwendig,datz Deutschland lebt !

Erst als der Führer geendet hat, löst sich das Schweigen .Geleiter von den Heilrufen der Tausende, verlätzt der Füh¬rer die Stätte der Feier , die dem Opfertod der 16 Frei¬heitskämpfer von 1923 . die höchste Ausdeutung gab : Das
was sie gesät in Treue zu der Idee , für die sie fielen, zumSegen der Nation zuy-chöchsten Reife zu kühren .

Unter klingendem Spiel sammeln sich die Verbände zum
Vorbeimarsch an dem Mahnmal , an dem auch die Staats¬
regierung ihre Verbundenheit mit den Gefallenen durch die
Niederlegung eines Lorbeerkranzes bekundet hat.

1 ' 1 — . 1
Mit dieser Ehrnng der toten Kämpfer durch die Kämpfer

von heute klingt die in ihrer Schlichtheit und Würde ergrei¬
fende Feier aus .

Neförderungeu zum 8. November
München , IS. Nov . Die „NSK " meldet: Der Führer hat

zum 9. November in der SA und SS folgende Beförderun¬
gen ausgesprochen : :zum SA -Obergruppführer den Adju¬tanten des Führers . Gruppenführer Wilhelm Brückner ,
zu SS -Obergruppenführern die Reichsleiter und SS -Grup-
penführer Buch und Darree . zu SS -Gruppenführern
den Stabsführer der Obersten SA -Führung Brigadeführer
Marxer . den Führer der SA -Gruppe Nordsee . Brigade-
führer B ö h m k e r . den Führer der SA -Gruppe Westfalen .
Brigaöeführer Schramme , den Führer der SA -GruppeMitte , Brigadeführer Kob : zum SA -Brigadeführer den
Chef des Personalamtes der Obersten SA -Führung , Ober¬
führer Grenz : zum Oberführer den Adjutanten des Chefdes Stabes . Lutze. Standartenführer R e i m a n n.

Scharfe Preisüberwachung .
Dr. Görbeler über seine Aufgaben und Ziele . — Unberechtigte Vreissteigerungen

werden rücksichtslos unterbunden.
Berlin , 10. Nov. Der Reichskommissar für Preisüber¬

wachung , Dr Goerdeler , hielt am Freitag vor der Presse
eine Ansprache , in der er u . a . ausführte :

Das Vertrauen des Führers hat mich in ein Amt be¬
rufen, dessen Schwierigkeiten Sie . meine Herren von der
deutschen Presse , bereits mit sicherem Instinkt erkannt und
zum Ausdruck gebracht haben. Meine Aufgabe ist heute ,
den Anlaufprozetz der deutschen Wirtschaft von Hemmungen
zu befreien, die sich aus dem Tempo der Entwicklung und
aus eigennützigen Beweggründen ergeben haben : dies ist
der Zweck der heutigen Preisüberwachungsaktion .

Der Reichskommissar legte dann im einzelnen bar,
daß die Preise und Löhne für die Sicherstellung des
Erfolges der von der Reichsregiernug eingeleitete»,
«mfassenden öffentlichen Arbeitbeschaffungsmatznah -
men ei« entscheidendes Gewicht hätten. Es müsse da¬

her alles geschehe «, nm sie zu halte».
Dies sei auf der Lohnseite durch die Deutsche Arbeitsfront
mit aller Hingabe und bester Disziplin geschehen . Leider
könne ein gleiches von der Preisseite nicht gesagt werden.

I « de« letzte« Monaten habe die Preissteigerung ans
viele« Gebieten eine« Umfang angenommen, der für
die grotze Masse der Bevölkerung unerträglich sei.
Dr . Goerdeler «ntersnchte darauf die Frage , ob be¬

rechtigte Gründe z« Preissteigerungen vorliege«.
Er stellte dabei fest , daß . während gegen eine Preisstei¬

gerung auf dem Gebiete des Luxusbedarfs nichts einzuwen¬
den sei , die Sachlage ganz anders würde, wenn es sich um
Gegenstände zur Deckung des täglichen Bedarfs handle.
Hier könne das freie Spiel der Kräfte zu untragbaren so¬
zialpolitischen Belastungen und Spannungen führen. An¬
gesichts der Verarmung des deutschen Volkes infolge des
Diktats von Versailles bestehe für eine kraftvolle
und einsichtige Staatsführung die Notwendigkeit , das
Spiel der Kräfte in geordneten, mit dem Wöhle des Gan¬
zen in Uebereinstimmung gebrachten Grenzen zu halten.

Ans diesem Grunde fordert der Reichskommissar von
jedem Betriebsführer . Handwerker und Kaufmann
auf dem Gebiete der Preisgestaltung ei« ähnliches
Opfer, wie es der Arbeiter dnrch das Sichabfinde »

mit keiner hentige« Lohnhöhe bringen mntz .
Dieses Opfer sei umso mehr zu verlangen , als sich die wich¬
tigsten preisbildenden Faktoren nicht erhöht haben . Die
Löhne sind nicht gestiegen , die Zinsen sind nicht gestiegen.
Die Steuern sind nicht gestiegen , im Gegenteil, durch ge¬
wisse Matznahmen erleichtert. Die Betriebskosten sind
nicht gestiegen . Die Entwicklung unserer handelspolitischen
Lage in den nächsten Monaten macht die Nachprüfung er¬
forderlich , ob hier etwu unausweichliche Erhöhungen der
ausländischen und inländischen Rohstoffpreise vorliegen. Er¬
höht sind ferner gewisse Ernährungskosten aus Gründen,
die die Reichsregierung in aller Offenheit und mit vorbe¬
dachtem Ziel dem deutschen Volk von Anfang an vor Augen
geführt hat . Was die berechtigte Frage der Verknappung
und Verteuerung der Rohstoffe betrifft , führte Dr . Goerde¬
ler weiter aus , so war es meine erste Sorge , mir zu den
schon bei mir vorhandenen Kenntnissen in den letzten Ta¬
gen neue hinzu zu verschaffen . Darnach möchte ich sagen,

daß nach den im deutschen Baterlande vorhandene«
Fertig - und Halbfabrikaten «nd Rohstoffen aller Art
zu irgendwelcher Beunruhigung in der Richtung , datz
die Deckung des täglichen Bedarfs gefährdet sein

könnte , keine Veranlassung vorliegt.
Es wird von allen Stellen mit grötzter Sorgfalt alles ge¬
tan , um hier unsere Lage auch für die Zukunft durch Wie¬
derbelebung des Warenaustausches und durch Stärkung

>ix Erzeugung heimischer Rohstoffe zu sichern. Dr. Goer-
leler geitzelte dann in treffenden Worten die Angstpsychose .
>ie sich teilweise in die Bevölkerung eingeschlichen habe
inü belegte in einzelnen Beispielen die Unsinnigkeit des
.Hamsterns" Wenn die kaufende Bevölkerung Disziplin
bewahre und die Angstpsychose aufgebe , dann würden die
übertriebenen Preissteigerungen schön von selbst verschwin¬
den . Sei dies nicht der Fall .

dann würde« alle^ unberechtigte« Preissteigerungen
ebenso ««barmherzig beseitigt werde» , wie der sozial
bescheidene «nd wirtschaftlich richtig berechnete Preis

gegen Angriff geschützt werde,
stuch der verantwortungsbewußte Kaufmann könne an der
Beseitigung der Angstpsychose Mitarbeiten , in dem er jede
offenbar erkennbare Ueberdeckung des Bedarfs »blehnt .

Ueber seine Pläne führte Dr . Gördeler dann u . a . aus :
Ich werde mich zunächst auf dem Gebiete einiger
wichtigster Nahrungsmittel und des Bekleiduugsbe-
darss der Bevölkerung betätige«. Den» hier scheint
mir die entscheidende und im Angeublick dringendste
Veranlassung vorznliege«. Ich werde verbiete«, datz
neue Preisfestsetzungen irgendwelcher Art ohne meine
Genehmigung erfolge«. Das gilt insbesondere Kr

Mindestpreise.
Entschieden zuwenden will ich mich den Preisbindungen .
Ich bin von jeher ihr offenerklärter Gegner gewesen.
Preisbindungen , die im Bestehen nach eigener Sicherung
an der Grenze der Kaufkraft vorbeimarschieren, richten sich
selbst : Sie führen früher oder später zu einem entsprechen¬
den Umsatz. Preisbindungen sind abseits der internatio¬
nalen Sphäre nur dann berechtigt , wenn vom Standpunkt
der allgemeinen Volkswirtschaft diese Preisbindungen einen
Vorteil für die Gesamtheit bedeuten.

Ich habe daher alle neuen Preisbindungen von mei¬
ner Zustimmung abhängig gemacht, gleichzeitig habe
ich eine Anmeldepflicht eingeführt für alle diejeni¬
ge« Preisbindnuge » , die seit dem 1. 6. 1833 ne« vor-

geuommem sind.
Viele dieser Bindungen werden aus ihre gesamtvolkswirt¬
schaftliche Bedeutung nachgeprüft werden und wenn sie diese
Nachprüfungen nicht bestehen , verschwinden sie und machen
im vernünftigen freien Wettbewerb den tüchtigen Kräften
untereinander Platz.

Reichskommiffar Dr . Goerdeler erklärte abschließend,
datz die Preisüberwachung eine Angelegenheit von höchster
nationaler Bedeutung sei . da von einem tragbaren Gleich¬
gewicht zwischen Löhnen und Preisen nicht nur der ruhige
Gang der Wirtschaft , sondern auch die Aufrechterhaltung
eines geordneten Staatshaushalts und einer festen Wäh¬
rung abhänge. In diesem Zusammenhang teilte Dr . Goer¬
deler auch mit , daß er nicht die Absicht habe , einen großen
neuen Apparat aufzuziehen, sondern vielmehr sich der be¬
währten bereits vorhandenen und frischen Kräfte der öffent¬
lichen Behörden und der Parteidienststellen bedienen wolle.

Erlaß des Neichsjufkizmimsters au die Slraf-
verfolgungsbehördeu

Berlin , 10. Nov. Der Reichsminister der Justiz hat an
die Strafverfolgungsbehörden folgenden Erlaß zur Be¬
kämpfung der Preistreiberei gerichtet :

„Auch in diesem Jahre hat der Führer das deutsche Volk
zum Kampf gegen Hunger und Kälte Egerufen . In einer
solchen Zeit , in der alle Volksgenossen Opfer bringen müs¬
sen und in der gerade die werktätige Bevölkerung ihre
Opferbereitschaft am deutlichsten beweist , mutz es als die
schwerste Versündigung am Geiste der Volksgemeinschaft

ncht leicht, da sie den plötzlichen Grund ihres Interesses für
sie Waldverkaufsangelegenheit nicht verraten wollte . Trotz-
)em sie dem Doktor großes Vertrauen schenkte , schämte sie
ich auch vor ihm und um ihres Vaters willen, zu gestehen,
>aß die Amerikaner den Kauf abhängig machten von ihrer
Linwilligung in eine Verbindung mit Tom Brithon.

Je mehr sich Eve bemühte, dem Doktor klarzumachen ,
daß nur ein plötzlich erwachtes Mißtrauen gegen das Ge¬
schäftsgebaren der Amerikaner sie bewogen hatte, ihn um
Kat zu bitten und sich selbst um die Verkäufe der Waldun¬
zen zu kümmern, um so klarer erkannte er den wahren
Drund ihres Vorhabens .

„Ich bin selbstverständlich bereit. Ihnen zu helfen , Prin -
, wenn ich auch im Augenblick noch nicht weiß: auf welche
ise ich Ihnen dienen kann. Hier in Schwerte kenne ich

niemand , an den man sich wenden könnte . Wenn ein in
Berlin . . . Steht Ihr Herr Papa nicht mit einem Ber¬
liner Bankhaus in Verbindung ? ' fiagte er, sich unter¬
brechend.

„Ja , ich glaube, mit dem Bankier Krauneck oder Kons-
neck ! ' antwortete die Prinzeß . „Ich habe schon öfter Ab¬
rechnungen auf dem Schreibtisch liegen sehen. '

„Der wäre der richtige Mann ! — Aber , wer könnte mit
chm sprechen? Ihm zu schreiben halte ich nicht für ratsam.
Ich kann ja meiner Patienten wegen nicht fort. — Wenn
Sie, Prinzeß , nach Berlin fahren ?" schlug der Doktor vor.

„Wo denken Sie hin, Doktor! Papa läßt mich nicht rei¬
sen ! "

„Ich werde dafür sorgen, Prinzeß ! " versicherte der
Doktor , und in onkelhaftem Tonfall setzte er hinzu: „Me
Stiche in der Herzgegend sind nicht gefährlicher Natur , Prin¬
zeß . Trotzdem halte ich eine Untersuchung für notwendig .
Vielleicht handelt es sich um ein Gewächs . Tja , die Praxis
kennt solche Fälle . ' Me Prinzeß sah ihn verwundert an.
Der Doktor fuhr fort : »Dies festzustellen, ist mit den be¬
schränkten Mitteln eines Provinzarztes nicht möglich . Ich
habe den Magistrat unserer lieben Stadt Schwerte schon
oft darauf hingewiesen, daß unserem Krankenhaus ein Rönt¬
genapparat fehlt. Auch Ihr Fall . Prinzeß , beweist, wie nö¬
tig eine solche Anschaffung ist. Eine Reise nach Berlin
wäre vollkommen überflüssig." — Me Prinzeß lachte. Sie
verstand , worauf der Doktor lnnauswollte.

„Auch Ihre Angelegenheit muß durchleuchtet werden .
Prinzeß ! Sie verstehen mich! — Ich werde morgen mii
dem Fürsten darüber sprechen . — Ich glaube , meine Auf¬
gabe erfüllt zu haben, und bitte, mich empfehlen zu dürfen! '

Er stand auf und reichte der Prinzeß die Hand .
„Ich danke Ihnen , Doktor, Sie sind ein — Pracht —

verzeihen Sie , ein prächtiger Mensch !" Mr Doktor wehrti
bescheiden ab . — „Jetzt rate ich Ihnen , sich schnell ins Bet!
zu begeben . Sie wissen, der Schlaf vor Mitternacht ist der
beste ! Ich werde den alten Eckemann beruhigen und ihn
beauftragen . Ihnen Tücher und heißes Wasser zu Umschläger
bringen zu lassen, die sie natürlich Ihrem ,Tock' oder dem
.Mutzputz' machen können! Morgen früh klagen Sie ein we¬
nig über Herzbeklemmungen bei Ihrem Herrn Papa . Ick
werde Sie untersuchen und das Rezept wird selbstverständ¬
lich lauten : Reise nach Berlin ! — Ich empfehle mich uni
wünsche angenehme Nachtruhe, Prinzeß . — „Ich dank«
Ihnen herzlich . Doktor! Und viel Vergnügen im Golde -
nen . . ." — „Nein, nein , Prinzeß , direkt nach Hause gehi
es ! Der Schlaf vor —" Der Doktor hatte das Zimmer
verlassen und wurde sogleich von Eckemann in Empfang ge¬
nommen. der mit ängstlich fragender Miene den Doktor an¬
sah. — „Es ist nichts Besonderes. Eckemann ! ' beruhigte ihr
der Doktor. „Lassen Sie durch die Mamsell heißes Waffel
und ein paar Tücher bringen . Ein paar Umschläge, unl
morgen ist alles wieder gut ! " — Eckemann atmete erleichteri
auf und geleitete den Doktor bis zur Straße , um dann, sc
schnell es feine altersschwachen Beine gestatteten , in die
Küche zu laufen und der Mamsell Bescheid zu sagen . Mr
Doktor stellte den Kragen seines Mantels hoch . Die Nacht¬
lust war kalt .

„Eigentlich hätte ich auch morgen früh das Herzgewächs-
chen feststellen können !" murmelte er vor sich hin . „Nicht ab-
warten können diese Menschenkinder ! Da piekt es mal ein
bißchen in dem kleinen Herzen, schon muß der Onkel Doktor
kommen ! Nicht warten können sie ! Nicht warten !"

Er blieb stehen und zündete sich eine Zigarre an. Dann
beschleunigte er seine Schritte , als versäumte er irgend et¬
was , und wurde in ein paar Minuten von seinen Freunden
im „Goldenen Lamm " mit „Hallo " begrüßt. Mnn , nich !
wahr, der Schlaf vor Mitternacht ! —= -

i



Nr . 264 . Jahrgang 1934.

bezeichnet werden , wenn einzelne gewissenlose Personen
durch künstlich herbeigeführte Warenknappheit , durch Preis¬
steigerungen und ähnliche Machenschaften ihren eigenen
Vorteil über das allgemeine Volkswohl stellen und das
Werk des Führers dadurch gefährden .

Für die Strafverfolgungsbehörden erwächst daraus die
unbedingte Pflicht , gegen Preissteigerungen und ähnliche
Machenschaften , die durch Gesetz oder Verordnung unter
Strafe gesetzt find , in enger Zusammenarbeit mit den Ver¬
waltungsbehörden unverzüglich und mit allem Nachdruck
einzuschreiten , und Strafen zu beantragen , die der besonde¬
ren Gemeinschädlichkeit derartiger Verfehlungen Rechnung
tragen . Soweit irgend angängig , ist von dem beschleunig¬
ten Verfahren des § 212 STPO Gebrauch zu machen. Eine
Einstellung aufgrund des § 153 der STPO wird grundsätz¬
lich abzulehnen sein."

Eine Mitteilung des Reichskommiflars für
Preisüberwachung

Berlin , 10 November . Der Reichskommiflar für Preis¬
überwachung hat am 7. November d . Js . an sämtliche Reichs¬
ministerien . die Reichsleitung der NSDAP München im
Verbinöungsstab Berlin , die obersten Landesbehörden , di«
Oberpräsiöenten . die Regierungspräsidenten in Preußen , die
Kreisregierungen m Bayern und an den Deutschen Gemein ,
detag folgende Mitteilung gerichtet :

„Das mir vom Führer und Reichskanzler übertragen «
Amt des Reichskommissars für Preisüberwachung habe ich
heute angetreten Ich gedenke nicht, einen neuen großen Ver¬
waltungsapparat einzurichten , sondern mich mit der Sach¬
kunde und dem Berantwortungswillen der vorhandene «
Stellen des Staates und der Partei zu bedienen .

Ich bitte um diese Unterstützung durch Sie und alle Ihnen
Nachgeordneten Stellen ."

Der Deutsche Gemeinöetag ist gleichzeitig gebeten morde «,
die ihm eingeordneten Verwaltungen in gleichem Sinne z»
unterrichten .

Acht Backereien geschlossen
Kaflel . 10. Nov . Die Presiestelle des Polizeipräsidiums

teilt mit : Die gestern erfolgte Prüfung in den Bäckereien
Kaffels ergab bei acht Bäckereien ein so erhebliches Minder¬
gewicht des Brotes , daß die Schließung der betreffenden
Läden zwecks weiterer Prüfung sofort erfolgen mutzte.

Sie Entwicklung -er Arbeikslofigkeik
Berli «, 10. Nov . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern

gemeldeten Arbeitslosen ist , wie die Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung berichtet , im
Oktober weiter , und zwar um 13 800 aus 2 268 000 Arbeits¬
lose zurückgegangen , obwohl um die Jahreszeit erfahrungs¬
gemäß Entlassungen aus den Außenberufen unvermeidlich
sind .

Diese Entwicklung des Arbeitseinsatzes ist bei einer im
wesentlichen unverändert gebliebenen Gesamtlage durch
verschiedene Bewegungen bestimmt worden .

Die Berufsgruppen Landwirtschaft . Industrie der Steine
und Erden , das Baugewerbe und das Gast- und ifichank -
wirtschaftsgewerbe hatten eine Zunahme an Arbeitslosen .

Dieser Verschlechterung in den Außenberufen te einer
Größenordnung von insgesamt 16 200 steht jedoch eine Ent¬
lastung in Höhe von 30 000 in den übrigen für den Kon-
sunkturverlauf wesentlichen Wirtschaftsgruppen gegenüber .
Sie kommt in der weiteren Rückläufigkeit der Zahl der Ar -
beitslosen im Bergbau , in der Hütten - und Metallindustrie
und in der Mehrzahl der Konsumgüterindustrie zum Aus¬
druck .

Daneben machen sich Einflüsse bemerkbar , die eine Zu¬
nahme der Arbeitslosenzahl bewirken , ohne daß die Ursache
in einer Verschlechterung der Wirtschaftslage und in damit
begründeten Entlassungen zu suchen ist. Es verstärkt sich bei
den Arbeitsämtern der Zugang an nichtunterstützten älteren
Arbeitslosen , die jetzt hoffen , durch den verstärkten Einfluß
derArbeitsämter im Arbeitseinsatz Arbeit und Brot zu er¬
halten . In derselben Richtung wirkt der Rückgang der be¬
schäftigten Notstandsarbeiter , der im Oktober — wenn auch
abgeschwächt — angehalten und teils direkt , teils indirekt ,
zu einer Erhöhung der Arbeitslosenzahl geführt hat .

Die Entwicklung der Beschäftigungslage zeigt bezirklich
große Verschiedenheiten . Größeren Abnahmen in Mittel¬
deutschland . Brandenburg (Berlins und Schlesien standen
verhältnismäßig .stärkere Zunahmen in Ostpreußen und
Pommern gegenüber .

Wie schon seit Monaten , so gelang es auch diesmal , im
Kamps gegen die großstädtischen «nd industriellen Sammel¬
punkte der Arbeitslosigkeit weitere Erfolge zu erziele « . So
konnte die Zahl der Arbeitslosen in Berli » weiter «m rnnd
10 400 gesenkt werden , und das Landesarbeitsamt Nordmark
berichtet über eine « beginnende « Rückgang der Arbeitslosig¬
keit. in Hamburg .

Sieben Kommunisten in Landsweiler verhafiel
Laudsweiler , 10. Nov . Freitagmorgen wurden hier und

in Schiffweiler sieben Personen verhaftet , denen zur Last
gelegt wird , an den jüngsten Vorfällen in Landsweiler aktim,
beteiligt gewesen zu sein . Die Verhafteten sind durchweg als
Kommunisten bekannt . Sie wurden nach einem kurzen Ver¬
hör nach Saarbrücken geschafft .

„Dornröschens Erwachen".
Wir lesen im 8 . Heft der „ Nationalsozialistischen Lehrer¬

zeitung, Reichstagung 1934 Frankfurt a . M . " einen Artikel
„ Dornröschens Erwachen" . In dem Artikel heißt es :

„Es sollen noch kurz die beiden Märchen Schneewittchen
und Dornröschen gedeutet werden. Die Märchen i >nd verwandt -
Beide versinnbildlichen die Wiedererweckung des deutschen Vol¬
kes zu neuem Leben (nationale Wiedergeburt) . Dornröschen,
die deutsche Volksseele, soll von der bösen Fee (die uns feind¬
lichen Fremdkräfte ) getötet werden. Dornröschen soll in der
Blüte der Jahre stb.'rben. Aber eine von den guten Feen ( die
edlen Rasseeigenschsften, die Erberinnerung ) kann den vernichten¬
den Schlag noch mildern. Domröschen fällt nur in einen langen,
langen Schlaf . Viele Prinzen , deutsche Gerstesmenschen und Hel¬
den des Schwertes (Hermann der Cherusker , Meister Ekkehardt ,
Luther , Friedrich der Große , Stein , Lagarde, Bismarck uno
viele andere) versuchten das deutsche Volk von fremden Einflüssen
zu befreien ; aber keinem ist es restlos gelungen. Erst in unseren
Tagen ist der Mann erstanden, der die deutscke Volksseele mach¬
geküßt hat : — Adolf Hitler .

3m Märchen von Schneewittchen wird ebenfalls die Auf¬
erstehung, oder besser die Wiedererweckung der deutschen Volks¬
seele versinnbildlicht. Dir böse Stiefmutter (die feindlichen Fremd¬
kräfte : rote , schwarze und gelbe Internationale ) will Schnee¬
wittchen, «sie deutsche Volksseele, vernichten mit dem odem¬
beklemmenden Schnürriemen , das zweite Mal mit einem ver¬
gifteten Kamm , zuletzt mit dem vergifteten Apfel.

Zuerst wird der deutsche Geist in die Schnürriemen frem¬
der Begriffe eingezwänqe . Das ftng mir dem römischen Wesen
an , setzte sich in judaisierten Glaubenselementen fort und gi¬
pfelte in allerhand internationalen Schlag- und Trugworten .
Sodann fuhr der scharfe Kamm fremder Willensrichtung uns
durch die Haare . Der römische Imperiumsgedanke lenkte den
deutschen Tatwillen von seinen eigentlichen Zielen ab (Kaiser
Friedrich Barbarossa ) . Die nach Rom fahrenden deutschen Kaiser
verurteilten das deutsche Königtum zur Ohnmacht im Innern
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Aus Nah und Fern .des Reiches. Das römische Recht unterdrückte deutsche Frei¬
heit Der materielle Erwerb zum Selbstzweck erhoben , beherrschte
schließlich Denken und Trachten vollständig"«.

Wir wollen hier nicht untersuchen , ob es pädagogisch richtig
ist . Kinderseelen mit solchen schwierigen Problemen zu belasten.
Wir möchten nur feststellen , daß wir uns freuen, wenn unsere
Kinder nsse wir einst als Kinder dieje deutschen Märchen noch
mit derselben Schlichtheit , Unoerfänglichkeit und Harmlosigkeit
in sich aufnehmen werden, mit der sie aus der deutschen Volks¬
seele heraus entstanden sinv .

Eintritt der Beamten und Angestellten in den
Beichsinfischntzbnnd

Der badische Ministerpräsident hat an sämtliche Nachge¬
ordneten Dienststellen einen Erlaß gerichtet , in dem es heißt :

Die meisten um das Deutsche Reich liegenden Lände ,
verfügen über eine starke Kriegsluftflotte , deren Wirkungs¬
bereiche sich im Innern des Deutschen Reiches mehrfack
überschneiden . Dem Deutschen Reich dagegen sind im Ver¬
sailler Vertrag militärische Abwehrmittel jeder Art . anck
Erdabwehr verboten : es ist ihm lediglich der passive Luft¬
schutz erlaubt . Wenn schon alle Länder der Welt neben ihre ,
stark ausgerüsteten Militärmacht zu Wasser, zu Lande uni
in der Luft auch einen passiven Schutz der Zivilbevölkeruno
gegen fremde Luftangriffe vorbereiten und durchführen , ft
muß das Deutsche Reich angesichts dieser Sachlage , unbe¬
schadet seines wiederholt durch den Mund des Führers zun
Ausdruck gebrachten Friedenswillen , im besonderen sein «
Aufmerksamkeit der Möglichkeit des passiven Luftschutzes
widmen

Der passive Luftschutz bezweckt mu m erster Linie de ,
Schutz der Zivilbevölkerung gegen die Gefahren der Luft¬
angriffe . Der Luftschutz der ein Selbstschutz ist , mutz deshall
in erster Linie von der Zivilbevölkerung getragen werden
Mit der Vorbereitung und Durchführung des Selbstschutzes
der Zivilbevölkerung ist der vom Reichsminister iür Lust¬
fahrt ins Leben gerufene Reichsluktschutzbund e . V . beauf¬
tragt . Dieser Bund ist zugleich Träger der gesamten Auf¬
klärung und Werbung iür den Luftschutzgedanken in de ,
Bevölkerung . Noch stehen viele Volksgenossen , insbesonder «
viele Beamten und Angestellte der öffentlichen Verwaltun¬
gen dem im Interesse des Selbstschutzes jeder einzelner
Person notwendigen Reichsluftschutzbund abseits . In Ueber -
einstimmung mit dem Reichsminister der Luftfahrt halte ick
es im vaterländischen Interesse für erwünscht , daß die Be¬
amten - und Angestelltenschaft des Staates , der Gemeinde «
und der sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts
möglichst geschloffen dem Reichsluftschutzbund beitritt . Bei¬
trittserklärungen nehmen die Ortsgruppen des Reichsluft¬
schutzbundes , sowie die von diesen bestellten Blockwarte ent¬
gegen .

Znichntzhafinahme eines Virischafisschädiings
Schwetzingen , 10. Nov . Das Badische Geheime Sraats -

polizeiamt verfügte die Jnschutzhaftnayme von Julius Utz ,
Inhaber der Brotfabrik Schwetzingen . Das unsoziale wirt¬
schaftsschädliche Treiben des Utz hat in Mannheimer Wirt¬
schaftskreisen erhebliche Beunruhigung verursacht Infolge
Nichtbeachtung der gesetzlichen Arbeitszeitvorschriften bei
Unterbezahlung «einer Arbeiter erhielt Utz bereits acht
Strafbefehle . Als eine nochmalige Nachprüfung des Be¬
triebs am 1. November ergab , daß die Arbeitszeitvorschrif¬
ten und Tarife wiederum nicht eingehalten wurden , mutzte
dieser Wirtschaftsschädigung durch Verhängung der Schutz-
Hast Einhalt geboten werden

Starke Schneefatte im hohen Schwarzwatd
Während in der Rheinniederung verhältnismäßig mildes

Wetter vorherrscht , ist der Winter in den Hochlagen des
Schwarzwalöes erneut zum Durchbruch gekommen . Die
Wetterstationen Felöberg , Belchen , Schauinsland melden
seit Mittwoch heftiges und zeitweilig sehr dichtes Schnee¬
gestöber , so daß die Halden und Matten einen neuen Schnee¬
überzug tragen . Auch am Donnerstag früh hat es im Ge¬
birge tüchtig weitergeschneit : Sie Temperatur liegt auf dem
Kamm des Schwarzwaldes bei —2 Grad Kälte , ist aber auch
in den mittleren Zonen nahe an den Nullpunkt gerückt , so
daß auf der Baarhochfläche gleichfalls Tauschneefälle einge¬
treten sind.

Ein Gedenktag
Am 10 . November 1824 — vor 110 Jahren — wurde uw

ter dem Staunen der Menge die Probefahrt des ersten Bo¬
denseedampfers „Wilhelm " von Friedrichshafen nach Rohr¬
schach ausgeführt . Am 1 Dezember des gleichen Jahrei
konnte der regelmäßige Betrieb auf dieser damals wichtig¬
sten Transitlinie des Bodensees ausgenommen werden . De ,
„Wilhelm " präsentierte sich noch in sehr einfacher Aufma¬
chung. Ganz aus Eichenholz gebaut , war das Schiff 30 n
lang . 5,25 m breit und hatte einen Tiefgang von 80 cm . bei
einer Wasserverdrängung von 90 Tonnen . Der Dampfe ,
faßte 124 Personen und kostete 51 000 Gulden , d . s. 88 00k
Mark .

MeFahrzenge
müssen ab 1. Januar 1935 an der linken Hälfte der Rück¬
seite ein rotes Schlußlicht oder einen roten Rückstrahlei
führen . Auch landwirtschaftliche Fahrzeuge sind dieser Pflicht
unterworfen , ausgenommen sind nur Schubkarren und Kin¬
derwagen .

Unabhängig davon besteht die Pflicht , bei Dunkelheit oder
starkem Nebel alle Fahrzeuge ausreichend zu beleuchten
juach vorn , seitliche Begrenzung , Beleuchtung der Fahrbahn
and nach hinten — Endel .

Äum Lag der Hausmusik .
% Zum jetten Male fährt es sich, diß in ganz Deutschland

am 22 . November , dem Cäcilientag , üer Tag der Hausmusik
gefeiert wird . Durch Veranstaltungen im Konzertsaal sowohl,
als auch in kleineren Kreisen und im Rundfunk wird auf die
Bedeutung der Hausmusik hingewiesen .

Und in der Tat , es war nötig, daß etwas geschah , um
der Ueberwucherung durch Maschinenmusik (Gramophon und
Radio ) und dem allzugroßen Înteresse für Film und Sport
entgegenzutreten und auf jene jahrhundertealten Kulturgüter hin¬
zuweisen, aus denen unsere Seele ihre unerschöpfliche Nahrung
ziehen kann . Gerade wegen der Gefahren einer allgemeinen
Mechanisierung ist es nötig , dem Menschen eine musikalische
Heimstätte zu silbern . Und jetzt, da alles in Deutschland im neuen
Werden ist . gilt es . dem Volk nicht nur neue politische Ziele
zu zeigen, sondern es auch von Innen heraus zu reorganisieren.
Hier ist ein nicht zu unterschätzender Faktor di« musikalische
Erziehung . Selber Musik machen , heißt die Losung , das läßt
uns Musik ganz anders erleben, als wenn wir das Radio
laufen lassen und mit halbem Ohre hinhören!

Die in den beiden letzten Jahrzehnten entartete Geselligkeits¬
pflege muß gründlich umgestaltet werden, um eine Genesung des
deutschen Volkswesens herbeizuführen. Der Alltag des Familien¬
lebens muß wieder verschönt werden durch eigenes Musizieren ,
dunch die Freude an allem Großen , was gerade dem deutschen
Volk seine Meister in überreicher Fülle geschenkt haben und
noch schenken . Dann wird dem Leben dieses Volkes «in un¬
geahnter Strom neuer Kräfte zugeführt werden. Dies will auch
unser Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , der selber tief
mit der Musik verbunden ist und in ihr Erhebung und Stärkung
sucht Darum : Pflegt Hausmusik !

Sinsheim , den 10 . November .

Der Relchstrauerlag tn Sinsheim .
* Sinsheim . 10 . Nov . Wie überall im Reich wurde gestern

auch in unserer Stadt der Toten des Weltkriegs und der natio¬
nalsozialistischen Bewegung in würdiger Weise gedacht . Am
Morgen wurden die Flaggen der öffentlichen Gebäude auf
Halbmast gesetzt und auch die Einwohnerschaft verlieh ihrer Teil¬
nahme an dem ernsten Tag durch Trauerbeslaggung Ausdruck .

Am frühen Vormittag marschierten die nationalen For¬
mationen nach dem Friedhof , wo sie um das Ehrenmal Auf¬
stellung nahmen. Dann zog die Wache auf , die am Ehrenmal , wie
auch am Kriegerdenkmal von 1870 tagsüber die Ehrenwache hielt .
Ortsgruppenleiter Bürgermeister R i e g gedachte in ernsten Wor¬
ten de . Gefallenen im Weltkrieg und der Bewegung am 9 . No¬
vember 1923 und legte im Namen der Ortsgruppe der NSDAP ,
einen Kranz am Ehrenmal nieder. Standartenführer L a u l e
ehrte namens der Standarte die Gefallenen durch eine Kranz¬
spende . Dann trug Scharführer Keller feierlich das Gedicht „Und
ihr habt doch gesiegt " vor. Unter Trommelwirbeln senkten sich
die Fahnen und ehrten die toten Kämpfer . Dann zogen die
Formationen wieder nach der Stadt zurück .

Am Abend fand auf dem Robert Wagnerplatz die Toten¬
gedenkfeier statt. Bei Eintritt der Dunkelheit waren Fackeln
entzündet worden. Unter den Klängen der Standartenkapelle
zogen die nationalen Formationen dem Platze zu , wo die S '. -
Reserve und die Arbeitsfront Aufstellung genommen hatte . Auch
die Einwohnerschaft hatte sich zahlreich eingefunden, um mitzu¬
helfen, den Tag des Gedenkens an die toten Freiheitskämpfer
der Nation zur Feierstunde des neuen Deutschland za machen .

Ein Eprechchor des FAD und das Lied der HI „ Als die
goldne Abendsonne" erösfneten die Feierpunde . Ortsgrupocn -
leiter Ri eg wandte sich hieraus in einer ernsten Ansprache an
die Teilnehmer und gedachte der Toten , denen der Kampf für s
Vaterland das harte Opfer auferlegt hat , wie auch der Toten , die
ihr Leben der Nation darbrachten und für die immer das Wort
gegolten habe : Süß und ehrenvoll ist es , für das Paterlano zu
sterben. Ihrer sollen wir immer eingedenk und für das große
Opfer dankbar sein . Die Frage , ob das Opfer des Lebens
sich gelohnt habe , sei zu bejahen. Das Leben sei ein fort¬
währender Kampf ums Dasein. Unabänderliches Schicksal ist
es , daß immer wieder dos Leben in diesem Kampf eingesetzt
werden müsse . Darum müssen wir uns so einrichten , daß das
Endziel des Opfers wert sei . Wir alle müssen von diesem Geist
erfaßt und als Kinder Deutschlands vom Glauben an unsere
Zusammengehörigkeit durchdrungen sein . Nie mehr dürfen wir
die Schuld des November 1918 auf uns laden. Jene Helden des
Weltkriegs sind gefallen im Bewußtsein , daß Deutschland dieses
Opfers würdig ist . Nach schwerer Krankheit hat sich das deut¬
sche Volk wiedergefunden, weil sich Männer gefunden haben ,
die sich ihm ganz zur Verfügung gestellt haben. Die in Mün¬
chen fielen, starben im Glauben , daß Deutschland wieder er¬
stehen wird und in der Ueberzeugung, daß das Volk und das
Vaterland mit Hitler leben wird . Sie sollen nicht enttäuscht wer¬
den , ihnen wollen wir treue Kameradschaft halten wie auch
sie sie uns gehalten haben.

Im Anschluß an diese eindrucksvolle Ansprache sangen alle
Volksgenossen das Lied vom guten Kameraden . Ein Gedicht,
vorgetragen von der HI „ In München waren viele gefallen"

brackte die Verbundenheit mit den Toten zum Ausdruck . Der
Sprechchor des FAD sprach kraftvoll die erste Strophe des
Deutschlandslieds, worauf die Nationallieder und das Saarlied
gesungen wurden. Mit dem Gelöbnis , im Gedenken an die
gefallenen Brüder in Einigkeit und Treue zusammenzustehen,
auf daß Deutschland wachse blühe und gedeihe , schloß Ortsgrup¬
penleiter Miez die weihevolle Kundgebung durch ein dreifaches
Sieg -Heil auf die toten Brüder und den Führer .

* Die Eintopf -Sonntage . Da in der Bevölkerung noch Un¬
klarheit über die Termine der Eintopfsvnntage herrscht , seien
sie noch einmal bekannt gegeben : Es sind der 18. November ,
16. Dezember, 13 . Januar , 17 . Februar , 17 . März .

O Wintersportriickfahrkarten gelten länger . Die Reichs-
bahnbiiektion Karlruhe hat für die Zeit vom 20 . Oktober bis
Mitte März die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
nach 47 verschiedenen Zielorten , d . h . nach fast allen Winter¬
sportplätzen des Schwarzwaldes, der Schwäbischen Alb und des
Odenwaldes verlängert . Die Karten gelten in dieser Zeit je¬
weils von Samstag 0 Uhr bis Montag 14 Uhr (spätester
Antritt der Rückreise) . Auch die von Fall zu Fall bei grö¬
ßeren Veranstaltungen zur Ausgabe gelangende Rückfahrkarten
werden in ihrer Geltungsdauer verlängert : sie können bereits
von Freitag 12 Uhr ab bis Montag 24 Uhr benutzt werden.

* Stand der Viehseuchen am 1 . November 1934 . Nach
Mitteilungen der Bezirkstierärzte war am 1 . Nov . in der Stadt
Mannheim die Schweinepest festzustellen , während in der Ge¬
meinde Gresgen im Amtsbezirk Schopfheim die Geflügelkolera
herrschte .

* Viehzählung am 5 . Dezember. Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat eine allgemeine Viehzählung
am 5 . Dezember 1934 und in Verbindung damit eine Ermitt¬
lung der nicht beschaupflichtigen Hausschlachtungen von Schweinen
in der Zeit vom 1 . September 1934 bis 30 . November 1934 ,
und der in jedem der drei vorhergehenden Monate September
bis November 1934 geborenen Kälber angeordnet.

tCP Die Zahl der beförderten Briefe nimmt von Jahr zu Jahr
ab. 1929 wurden in Deutschland noch 3,225 Milliarden Briese ver¬
schickt . 1930 waren es 3,161 , 1932 noch 3,069 , 1931 nur noch 2,862
und im letzten Jahr nur noch 2,738 Milliarden .'

<A> Der Arbeitsdienst für die jungen Juristen dauert nach
einer neuen Durchführungsverordnung zur Iustizausbildungsordnung
bis zur anderweitigen gesetzlichen Regelung des Arbeitsdienstes sechs
Monate . Er ist geschlossen abzuleisten und wird auf die Studienzeit
nicht angerechnet . Die Ableistung ist durch Vorlegung des Ardeits-
dienstpasses oder des Pflichtenheftes der Deutschen Studentenschaft
nachzuweisen . Bewerber, die vor dem 1 . November mindestens zehn
Wochen am studentischen Arbeitsdienst teilgenommen haben , sind vom
weiteren Arbeitsdienst befreit . Da jeder für tauglich befundene Bewerber
durch die Schule des Arbeitsdienstes gehen soll, ist , wie der Minister
betont, die Anrechnung einer anderen Tätigkeit im Dienste der Volks¬
gemeinschaft auf die Arbeitsdienstzeit grundsätzlich ausgeschlossen.

-k- Hilsbach, 9 . Nov . (Grumpenverwiegung.) Heute wurden
hier die Grumpcn vermögen . Die Anfuhr betrug nahezu 80
Zentner . Es kamen z . T . sehr schön behandelte Partien zur
Waage , so daß die Verwiegung ohne Anstand vor sich ging.
Es wurden zum Grundpreis Zuschläge bis zu 15 Prozent erzielt .

» Neckarbifr̂ ifshrim, 9 . Nov . (Abgabe einer Quelle .) Wie
wir erfahren , hat der hiesige Gemeinderat seine Zustimmung
gegeben zur Abtretung einer Quelle an die Wasserleitung in
Waibstadt , um die in dieser Gemeinde zur Zeit herrschende
Wasserknappheit zu beheben . Die Quelle befindet sich unterhalb
der Helmhöfer ^Mühle . Wenn ai^ch die Quelle nur auf Wider¬
ruf abgegeben nmrde , so wird doch diese Nachricht in der hie¬
sigen Bevölkerung mit recht gemischten Gefühlen ausgenommen:
denn das Wasser dieser Quelle ist für uns nicht überflüssig, son¬
dern sehr wertvoll . <•
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i Bad Rappenau, 9 Nov . ( Doppelernte.) Metzgermeister
Eugen Müller hatte das Glück, in diesem Jahre an seinem
Traubenstock am Hause zweimal reifr Trauben ernten zu kön¬
nen. Das erste Mal erntete er solche im September , als gerade
neben den reifen Trauben sich Blüten befanden, die , begünstigt
durch das warme Spötjahrswetter , sich zu Früchten entwickelten ,
die er nun dieser Tage völlig ausgereist ebenfalls abmachen
konnte.

* Eppingen , 9 . Nov . (NS -Kulturgemeinde .) Zur hiesigen
Ortsgruppe der NS -Kulturgemeinde meldeten sich bisher 45
Mitglieder an . Für den Anfang ist die Fahl der Anmeldungen
zufriedenstellend. Allerdings genügt die Fahl noch nicht , um die
Garantiesumme zu gewährleisten. _

h Eppingen , 9 . Nov . (Landwirtschaftsschule .) Es besteht in
bäuerlichen Kreisen noch vielfach Unklarheit darüber, daß an der
Kreislandwirtschaftschule Eppingen ein Kurs für Iungbäuerinnen statt¬
findet . Eine Aenderung tritt gegenüber früher nur insosorn ein , als
dieser Lehrgang sich nicht auf die Dauer von 4 — 6 Wochen beschränkt,
sondern am 1 . Dezember beginnt und bis Anfang März dauert. Der
Samstag wird jeweils unterrichtsfrei gehalten . Unterrichtet wird über
alles, wag für eine Iungbäuerin von Bedeutung ist . Es wird also
neben der praktischen Anleitung im Kochen und Backen auch über
Dinge unterrichtet , welche im tzof, Garten und Feld zunr Pflichten¬
kreis der zukünftigen Bäuerin gehören . Daneben besteht die Mög¬
lichkeit, in den praktischen Unterweisungen gründliche Kenntnisie im
Nähen und Flicken sich anzueignen. Auch im Unterricht in Milch¬
wirtschaft, Geflügelhaltung usw . wird auf die praktischen Unterweisungen
besonderer Wert gelegt . Auch die Vertiefung der Kenntnisse auf
staatsbürgerlichem Gebiet findet in gebührendem Maße Berücksichtigung .
Der Unterricht dauert täglich von 8 — 15 1/2 Uhr . Die Schülerinnen
können somit in den meisten Fällen den Lehrgang von zu Hause aus
besuchen . Die Zahl der Teilnehmerinnen ist auf 20 beschränkte Eine
Reihe von Anmeldungen liegt bereits vor. Besondere Auskünfte erteilt
der Schulvorstand.

= Gemmingen, 9 . Nov . (Bibelausstellung .) Durch eine Bibel¬
ausstellung, die am Resormationsfest in unserer Gemeinde statt¬
fand , hat der Tag eine besondere Note bekommen . Am Nach¬
mittag sammelte sich der weitaus größte Teil der Kirchengemeinde
in der Kirche , wo die Ausstellung zu sehen ist. Nach einer An¬
sprache über den Wert des Wortes Gottes für unser heutiges
Christenvolk und über die gnädige Führung Gottes mit seinem
Wort durch all die Zeiten , erklärte unser Ortspfarrer die Aus¬
stellung. In 10 Sprachen ist die Bibel oder doch Teile derselben
zu sehen . Am Sonntag , 11 . November wird von mittags um
2 Uhr ab nochmals alles zu sehen sein . Auswärtige Besucher
sind herzlich eingeladen.

= Bad Wimpfen , 8. Nov . (Dienstjubiläum .) In diesem
Monat sind 25 I .hre verflossen, daß die beiden Polizeiwacht¬
meister Fr . Lock und E - Traud ihren Dienst bei der hiesigen
Ortspolizei antraten . Die beiden Iubilare haben während der
langen Zeit bewiesen , daß sie treue Beamte sind . Harte und
schwere Zeiten fielen gerade in die Dienstjahre der ersten 25
Jahre : wir erinnern uns hierbei insbesondere an die unruhigen
Zeiten der Nachkriegsjahre , welche gerade für Polizeiorgane
harten Dienst verursachten.

= Eulzfeld , 9 . Nov . (Verschiedenes.) Die seit einigen Wo¬
chen im Gange befindlichen Notstandsarbeiten haben bis jetzt
sehr erfreulichen Fortgang genommen. Die größte Zahl der
hiesigen Arbeitslosen konnte dadurch wieder in Arbeit und Ver¬
dienst gebracht werden. Der Hauptgraben , der den neuen Lauf
der Kohlbach darstellt , ist jetzt soweit durchgeführt, daß der Kohl¬
bach sein neues Bett bezogen hat . — Anläßlich dem Gefallenen-
gedenktag haben die hiesigen Gebäude auf Halbmast geflaggt.

Ä Helmhof, 9. Nov . (Die Kartoffelsammlung ) für das
Winterhilfswerk hatte hier folgendes Ergebnis : Badischer Orts -
teil 24 Zentner , hessischer Ortsteil mit Forsthaus 30 Zentner.
Zusammen 54 Zentner . Dieses sehr erfreuliche Resultat für un¬
seren kleinen Ort bedarf besonderer Erwähnung .

x Lestringen , 9. Nov . (Noch gut abgelaufen.) Ein Motor¬
radfahrer aus Sinsheim verlor im dichten Nebel die Fahrt¬
richtung und fuhr über das Rasenbankett der Straße die Böschung
hinab ins Wiesengelände. Glücklicherweise erlitt er keine schlim¬
meren Verletzungen. Das beschädigte Motorrad mußte abge-

39 Proben als gewäffett (7—60 Prozent Wasierzusatz), 4 als enttahmt,
15 als settarm fand 3 a>s schmutzig beanstandet . Die Beanstandungen
fallen mit Ausnahme von einem Falle , in welchem ein Milchausträger
durch eigene Fahrläfiigkeit 8 prozentig gewässerte Milch in den Ver-
kehr brachte , den Erzeugern zur Last . Da die Milchwässerungen in
den letzten Wochen ganz erheblich gestiegen sind, wird für die Zukunft
die Veröffentlichung der Namen der Milchwäsierer erwogen .

Freiburg , 10. Nov . (Auf dem Weg zum Dienst gestorben !
In der Frühe des Donnerstag hat der Tod eine schmerz¬
liche Lücke in die Reihen der Beamten und Angestellten der
Freiburger Poliziedirektion geriffen . Die Polizeioberfür -
sorgerin Gloderer rst auf dem Weg zum Dienst einem Herz¬
schlag erlegen . Mit ,hr schied eine treue opferwillige Ar¬
beitskraft des Staates aus dem Leben.

Freiburg , 10. Nov . (Vermißt ) wird seit dem 4. November
der 26 Jahre alte Schneider Bernhard Walz , der von einer
Radtour nach dem Feldberg nicht mehr zurückgekehrt ist
Er befaßte fich gern mit Klettertouren , so baß die Befürch¬
tung besteht , daß er dabei avgestürzt sein könnte .

Waldshut , 10. Nov . (Doppelwohnhaus etngeäschert .1
Im benachbarten Untermettingen brannte am Donnerstag
vormittag das Doppelwohnhaus des Landwirts Ernst Erne
und des Wagnermeisters Stefan Preiser nieder . Es konnte
nur der Hausrat gerettet werden . Der Gebäudefchaden wird
auf 13 000 RM . geschätzt .

Siugeu a. H .. 10. Nov . (Neuer Gewerbeschuldirektor .)
Für den nach Freiburg verzogenen Direktor unserer Be¬
zirksgewerbeschule Albert Maurus wurde vom Reichsstatt¬
statthalter der Studienrat Otto Oexle ernannt , der bisher
die Schule kommissarisch geleitet hatte .

Koustanz , 10. Nov . (Der Reichsstatthalter in Konstanz .!
Reichsstatthalter Robert Wagner stattete der Stadt Kon¬
stanz am Mittwoch einen offiziellen Besuch ab . Er nahui
den Bericht des Oberbürgermeisters Herrmann über die kom¬
munalpolitischen Arbeiten der Stadt Konstanz entgegen unt
besichtigte dann u a . auch das Stadttheater , über dessen Um¬
bau sich der Reichsstalthalter sehr lobend äußerte . Nach bei
Besichtigung fanden längere Besprechungen mit den Vertre¬
ten der Stadtverwaltung und der Partei über die wichtigster
Wirtschaftsfragen der Grenzstadt statt . Am Abend sprach
der Reichsstatthalter vor den politischen Führern des Krei¬
ses Konstanz .

Unbekannte Leiche
Am 12. September 1934 wurde in Mannheim aus den

Neckar eine unbekannte männliche Leiche geländet , die 4—<
Tage im Wasser gelegen hat . Beschreibung : etwa 18—24
Jahre alt , 1,65 m groß , schlank , braunrotes , hinten kurz¬
geschnittenes Kopfhaar , glattrasiert , mittelbraune Augen
kleine Nase , vollständige Zähne . Bekleidung : graugrünliche
abgetragene Windjacke mit Rückengurt , Größe 38. schwarz¬
graue Tuchhose mit Fischgrätenmuster , dunkelblaues Lei-
nenhemö mit rotbraunen dünnen Längsstreifen , desgleicher
Kragen , grünbl . seidener Selbstbinder , graue Wollsocken mi :
Wäschezeichen E . K ., schwarze, abgetragene genagelte Schnür
schuhe . Größe 42 . Militärlederkoppel . Koppelschloß mit Ab¬
zeichen des Arbeitsdienstes . Bei der Leiche wurden vor¬
gesunden : 1 Reklametaschenmesser mit 2 Klingen und de :
Aufschrift „Eduscho der gute Kaffee , Eduard Schopf. Bremen

Um sachdienliche Mitteilung über die Persönlichkeit die¬
ses Toten bittet die Vermitztenzentrale beim Landeskrimi¬
aalpolizeiamt Karlsruhe .

Ein begriff und seine Auslegung
Eine sonderbare Auffassung bewies ein Hausbesitzer in

Unterweißenbrunn sUfr .) bei der staatlichen Erhebung der
Mietwohnung . Die geforderte Beantwortung der Frage :
Welche Lasten, ruhen auf dem Gebäude , wurde dahingehend
beantwortet , daß der Hausbesitzer schrieb : „Auf dem Haus
befindet sich ein Mast der elektrischen Ortsleitung ."

Dreiköpfige Familie durch Gas vergiflel
Berli « , 10. November . In dem Hause Fasanenstraße 11

im Westen Berlins hat sich ein bedauerlicher Unglücksfall er¬
eignet . durch den eine dreiköpfige Familie ums Lebe» kam.
In der Wohnung des Hauptwachtmeisters der Polizei .
Froehle . hatte fich der Gasschlauch am Küchenherd gelöst, und
bas Gas war durch die ganze Wohnung geströmt , da auch der
Haupthahn nicht geschloffen war . Die Frau des Hauptwacht -

meisters hatte anscheinend in der Nacht den scharfen Gas¬
geruch wahrgenommen und versucht, den Gashahn abzu¬
stellen . iedoch ist sie in der Küche zusammengebrochcn Ebenst
find ihr Mann und die zwölfjährige Tochter ums Leben ge¬
kommen .

Marktberichte.
Sinsheimer Wochenmarkt vom 10. November.

Spinat 10 , Weißkraut 10, Rotkraut 12 , Wirsing 10 , Blu¬
menkohl Stück 25—30 , Endiviensalat Stück 5—10 . Feldsalat
14 Pfd . 15, Roterüben 10 , Schwarzwurzeln 30 , Merrettig Stück
25—30 , Lauch 5—10 , Sellerie Stück 5—25 , Nüsse 25 , Tasel-
birnen 15 Pfg .

Schweinemarkt in Eppingen vom 9 . November. Der heu¬
tige Schwelnemarkt war beschickt mit 246 Milchschweinen und
192 Läufern . Die Preise der elfteren waren 27—36 , der letzteren
40—80 Mark per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom 9 . November.
Kartoffeln 5 Pfg . , Weißkraut 8—10, Rotkraut 10—12 ,

Wirsing 8— 10 , Rojenkohl 15 — 20 , Blumenkohl 15—60 , Spinat
8— 12, Tafeläpfel 15—25 , Tafelbirnen 15—25 , Kochäpfel 6—15 ,
Kochbirnen 8— 15, Kopfsalat 5—12 , Endivien Stück 4- 8 , Feld¬
salat ein viertel Pfd . 15—20 , Rettich Stück 3- 10 , Radieschen
Gebund 6—8 , Tomaten 10—15 , Karotten Gebunü 4— 8 , gelbe
Rüben 6— 10, rote Rüben 8— 10 , Kohlrabi Stück 4- 8 , Zwie¬
beln 10 —12, Sellerie Stück 6—20, Meerrettich Stück 15—25 ,
Kürbis 5—7 , Eier 9—13 , Landbutter 140—145 , Trauben 25
—50 , Kastanien 8—20, Nüsse 25—60 Pfg

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 11 . November (24 . S . n . Tr .)

>410 Uhr Hauptgottesdienst : Etadtvikar Schulz .
Anschließend Christenlehre : Stadtvikar Schulz.
1 Uhr Kindergottesdienst : Stadtvikar Schulz .

Donnerstag , den 15 . November.
8 Uhr Wochengottesdienst: Stadtvikar Schulz .

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag , den 11 . November.

>48 Uhr Frühmesse.
1/2IO Uhr Amt .
I Uhr nachmittags Andacht.

Im Uebrigen wolle man den Anschlag an den Kirchtüren «insehen .
Evangelisches Bcrcinshan ».

Sonntag , den 11 . November .
Vormittags 11 Uh " Sonntaqsschule.
Abends (48 Uhr Versammlung

Mtttwochj, den 14 . November .
Abends 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Bischöflich « Methodiften -Kirche (Evang . Freikirche)
Sinsheim , Adolf Hitlerstraße 19.

Sonntag , den 11 . November .
Vormittags 9.45 Uhr Gottesdienst .
II Uhr Sonntagsschule .
Abends 8 Uhr Lichtbildervortrag : LutherstLtten.

Dienstag , den 13 . November .
Abends 8 Uhr Bibelstunde .

Mitteilungen aus der NSDAP .
(Aus patteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

Kreisschulung des Kreises Sinsheim . Am kommenden Sonn¬
tag , den 11 . November findet vormittags halb 10 Uhr im
„ Stadtparksaal " eine Kreisschulung statt , an der sämtliche po¬
litische Leiter, sowie die Amtsleiter der Untergliederungen teil¬
zunehmen haben . Anzug : Uniform.

Kundgebung der Reichsbetriebsgemeinschaft 14 „Landwirt¬
schaft"

. Am Sonntag , den 11 . November 1934 , findet im „ Stadt¬
park " in Sinsheim nachmittags 2 Uhr eine Kundgebung der
Land- und Forstarbeiter statt . Es stricht der Gaubetriebsge¬
meinschaftswalter Pg . Aug . Armbruster , Karlsruhe . Wir erwarten
von sämtlicben Mitgliedern der RBG 14 „Landwittschaft" , daß
sie restlos erscheinen .

gez . Karzenhäuser , Kreisbetriebsgemeinschastswalter.
schleppt werden. I

— Oeftringen , 8. November (Zwei Berkehrsunfälle.) Als der
Landwirt Anton Schwarz vom Feld heimfuhr und in die Hauptstr.
einbiegen wollte , wurde der Wagen von dem Auto des früheren
Güterbestätters Haflis seitlich angefahren und umgeworsen . wodurch
der Landwirt mit Frau , Tochter und Enkelkind vom Fuhrwerk ge-
schleudert wurden. Während die Frau Verletzungen am Kopf davon»
ttug , kamen die übrigen mit dem Schrecken davon. Die Gendarmerie
stellte fest , daß der Zusammenstoß infolge ungenügender Bremsvor¬
richtung des Autos erfolgte , weshalb dasselbe sichergestellt wurde .
— Am gleichen Tag stieß im Ortsinnern ein Motorradfahrer mit einem
Auto zusammen , wobei glücklicherweise niemand verletzt wurde .

o Mingolsheim , 8 . Nov . (Diamantene Hochzeit. ) Am 11 . Noo .
können die Eheleute Johann Gottselig und Frau Matta Eva geb.
Ottendörfer das seltene Fest der diamantenen Hochzeit begehen. Der
Jubilar mit seinen 88 und die Jubilarin mit ihren 85 Jahren sind
beide , in Anbetracht des hohen Alters , noch recht rüstig und geistig
ganz auf der Höhe. Bis vor fünf Jahren übte Gottselig noch sein
Wagnerhandwerk aus . Mit besonderem Stolz erzählt er vom Feld¬
zug 1870/71 , den er vom Anfang bis Ende mitmachte . Zum Kreis
der nächsten Anverwandten zählen zwei Töchter und sechs Enkelkinder.

= Schwetzingen , 9 . Nov . (Der liebe Alkohol.) In einem
hiesigen Brauereiausschank waren vorgestern abend einige Fried¬
richsfelder Burschen eingekehrt, denen das gute Schwetzinger
Bier so in den Kopf stieg , daß sie allerhand Unfug anstellten.
Sie fühlten sich so kräftig , daß sie ein Faß Bier für den
Heimweg stahlen und ihren Mutwillen an Autos unv Gatten¬
zäunen ausließen . Die Gendarmerie hat die Burschen ermittelt
und Anzeige erstattet , so daß Lie Rechnung für Sachbeschädigung
und groben Unfug noch nachkommt.

= Derdingrn , 8. Noo . Ueberall hat es heuer gute Kartoffeln
in großen Mengen gegeben,- das und vielleicht auch die Preis¬
bindung ist der Grund , daß die sonst gern von Auswärtigen
gekauften hiesigen Kattoffeln dieses Fahr nicht leicht abzu¬
setzen sind . Es wird geschätzt, daß noch 1000 Zentner verkauft
werden könnten.

Weiher , ber Bruchsal . 10. Nov (Gesegnetes Alter .) Un
ser ältester Mitbürger und langjähriger Polizeidiener M .
Hoffmann feiert heute . 10. November , seinen 93 Geburts¬
tag . Er hat die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht .

Pforzheim , 10 Nov . 450 Jahre „Siloah ".) Das Kran¬
kenhaus „Siloah blickt tu diesem Jahre auf sein 50jähriges
Bestehen zurück. Während 25 Jahren hatte der heute hoch¬
betagte Geh Kommerzienrat Hermann Gesell dem Liebes -
werk vorgestanden , in den letzten neun Jahren Kirchenrai
Haaß .

Weiler bei Pforzheim . 9. Nov . (Brand .) Um 4 Uhr
morgens wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus
dem Schlafe geschreckt . Aus dem . Dachstuhl im Anwesen des
Landwirts und Kirchendieners Johann Reister schlugen die
Flammen , die tn den dort lagernden Getreidevorräten reich«
Nahrung fanden . Ter Tachstuhl ist zerstört , im übrigen hat
das Gebäude stark durch Waffer gelitten . Die Brandursache
ist unbckonn !

= Karlsruhe , 8 . Noo . (Milch mit Wasierzusatz bis 60 Prozent .)
In den Monaten September und Oktober wurden bei Milchkontrollen

Amtliche Bekanntmachungen .
Feldbereinigung auf den Gemarkungen

Hoffenheim, Alzenhausen, Daisbach «nd Balz¬
feld, 1 . Unternehme».

Der Herr Finanz - und Wittschastsminister — Abt. für
Landwirtschaft und Domänen — in Karlsruhe hat gemäß § 7
des Felobereinigungsgesetzes die Einleitung des Verfahrens zur
Durchführung einer Feldbereinigung auf den Gemarkungen Hof-
fenheim, Zuzenhausen, Daisbach und Baizscld beantragt . Das
Unternehmen erstreckt sich auf die ganze Feldgemarkung tzof-
fenheim und die angrenzenden Teile der Gemarkungen Zuzen-
hausen, Daisbach und Balzfeld . Die Grenze des Unternehmens
ist im Ucbersichtsplan durch ein blaues Farbenband kenntlich
gemacht .

Der Antrag vom 31 . Oktober 1934 und die Entwürfe ,
sowie der Erläuterungsbericht , in dem die den Antrag begrün¬
denden Verhältnisse dargelcgt sind , liegen ab Samstag , den
17. November 1934 während 14 Tagen zur Einsicht der Be¬
teiligten ans dem Rathaus in Hoffenheim auf.

Tagfahrt zur Beratung und Abstimmung über den Antrag
und zur Wahl der von den Grundstückseigentümern zu wählenden
5 sachverständigen Mitglieder des Vollzugsausschusses und von
3 Stellvertretern gemäß §§ 8 und 12 Abs . 2 des Feldbereinig¬
ungsgesetzes wird hiermit auf

Montag , den 10 . Dezember 1934, 13Vr Uhr
m die Turnhalle in Hoffenheim

anberaumt .
Hierzu werden die Beteiligten mit dem Bemerken geladen,

daß das Unternehmen durchgefühtt wird , sofern nicht mindestens
% der insgesamt vorhandenen Stimmen , die zugleich % der
Fläche sämtlicher einbezogeaen Grundstücke vettretcn , bei der
Abstimmung gegen das Unternehmen gestimmt haben.
Etwaige Einwendungen der Eigentümer derjenigen Grunüstücke,
die nur mit Zustimmung ihrer Eigentümer zum Verfahren bei¬
gezogen werden können , müssen spätestens in der Abstimmungs-
tagfahtt und zwar vor Beginn der Abstimmung schriftlich oder
zu Protokoll angebracht werden, andernfalls die Einwendungen
unberücksichtigt bleiben.

Sinsheim , den 8 . November 1934.
Bad . Bezirksamt .

Ueber den Betrieb des Landwitts Alfons Brandt und seiner
Ehefrau, Luise geb . Laule in Hrlmstadt ist am 31. Oktober 1934 15 Uhr
das Entschuldungsverfahren eröffnet worden . Als Entschuldungsstelle
wird dir Bad . Landwittschaftsbank (Bauernbank) eGmbH . in Karls¬
ruhe , Lauterbergfttaße 3 ernannt. Die Gläubiger werden aufgefordett,
ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkunden schriftlich in doppelter Fettigung oder zu Protokoll des Ur¬
kundsbeamten beim Amtsgericht hier bis spätestens 30. November 1934
anzumelden .

Neckarbischofsheim , 31 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht .

Tlgllcher Eingang nnunr
Damen - Konfektion

Mädchen - Konfektion
Kinder- Konfektion

kBrsBa Auswahl I AnndnningenJ
Im algennn Atnller.

E. Speiser
Sinsheim .

Prima ostpreassische juDge
hochtragende

SB ? Kühe
18/25 Liter Milchleistung, nabe
am Kalben, liefert im Gewicht
v. 10 Ztr . zum Preise von 300 M.
11 Ztr . 330 Mk . von 2 Stck . auf¬
wärts, franko jeder Bahnstation .
Art Vendlind, Stillapönen Ostpr.
Goldaperstraße 13 . Telef . 367 .

Illfllll Neue und gebrauchte

Klaviere

Auswahl zu zeit-
Preifen und bei
Teilzahlung.

Jede Drucksache
die Sie bei uns bestellen

wirkt
wirbt

G . Becker 'sche
Buchdruckerei Sinsheim .

n
Verschleimung
Keuchhusten

Husta - Glycin
Ist ein ganz vorzügliches Prä¬
parat and kann man dasselbe
mit ruhigem Gewissen gegen
Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung und K e n e h-
husten bestens empfehlen .
Zülpich, des 14. Febr. 1933 . R- Heiland.
Von Ärzten u. Prof, empfohlen.
Husta - Glycin Fl . M . 1,65 u. 1,—
Hustobons ( Bonb. ) Dose M . —,75

Richard Wagnar -Drog . W. Schudak ,
Adolf Hitlerstraße 81 .

Goedecke
Wir empfehlen

Schlaelitgevflrze
garantiert rein.

Piemeot gemahlen 1/4 Pfd . - .30
Pfeiler weiß gern. 1/4 Pfd. - .50

gemahlen Vt Pfd. -.45
Magorto gerebelt 1/4 Pfd. - .45
HüSCttHitU ganz 14 Pfd . - .50
Wiretfini 12 v% gr.. 25 gr.

100 gr . Rollen
dazu

5 <>/o Rabatt

| Vereins <8cke
Tan- 0. Sportverein SissbeiB 1361 .

Handball .
Heute abend i/r SUhr
Spielervers ammlung

im „Drei König" .
Morgen Nachmittag

Handballspiel
in Steiusfutt . Der Spielwart .

Hauptschriftleiter : H . Becker; Stellvettretung : A . Hauert . Anzeigenteil A . Hauett . DA . X . 34 . 1500 . Druck und Verlag G . Becker'sche Buchdrua -erei Sinsheim .



Mn Blich in die Welt .
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Die Weihe des Ehrenmals für die Ruhrkämpser.
An der Burg Horst bei Effen-Steele wurde das erste Ehrenmal für
die in den Jahren 1919 bis 1921 Gefallenen der in Westdeutschland
eingesetzten Freikorps , Reichswehr und Polizei geweiht . Unser
Bild gibt einen Überblick über die Feier , bei der Reichswehrminister

von Blomberg die Weiherede hielt .

Eine Sportplakette der Wehrmacht.
Reichswehrminister von Blomberg hat diese
Plakette gestiftet, die Angehörigen der
Reichswehr für besondere sportliche Leistun¬

gen verliehen werden soll

Hier genas der Führer von seiner Kriegsverwundung.
Blick in das neuhergerichtete frühere Krankenzimmer des Führers
in Beelitz. Eine Gedenktafel über der Tür ttägt die Inschrift :
„Im Winter 1916/17 lag hier unser Führer Adolf Hitler als

Verwundeter des Weltkrieges."

Die Ehrenpforte für den Reichsbaucrntag in Goslar
am Eingang zum Thingplatz , wo die Kundgebung am 11 . November

stattfindet .

Gasschutzübungen als Pflichtfach an englischen Schulen . -
Wie man sieht, werden die Kleinen zuerst im Gebrauch der Gasmasken aus¬

gebildet und angewiesen , wie sie sich bei Gefahr zu verhalten haben .

Zum Bilde links :

Schwarzmann — Deutscher Gcrätemeister .
Bei den Gerätemeisterschasten der Deutschen Turnerschast in Dortmund holte
sich Schwarzmann - Fürth den Titel des Deutschen Gerätemeisters .

* V '

Deutschlands erster Autobahnhos.
Der erste deutsche Autobahnhof für Lastkraftwagenzüge ist in Hannover eröffnet worden . Aus
einem großen Gelände im Lindener Hafengebiet ist Gelegenheit zum Unterstellen von Lastwagcn-
zügen in gedeckter Halle und Garagen geboten. Für die Fahrer ist ein Haus vorhanden , iu

dem sie übernachten können.

Zur Werbung für das deutsche Buch
fand im Berliner Sportpalast eine Werbekundgebung statt, von der wir hier einen
Ausschnitt wiedergeben : Von links der Dichter Hans Johst — Reichsministcr

Dr . Goebbels — Dr . Blunck , der Präsident der Reichsschrifttumskammer .

mmmm

Olympiakampfrichter lernen fremde Sprache«.
^ chtarhwttk-Verband hat die Kampfrichter für dieO » *<■» V * . • « * Vpl tle 193 C in Berlin zu einem Kursus fürw^ Mi»»»chlut- n vnierrtchi zusammengerufen .

Spaniens Präsident läßt seinen
Sohn verhaften .

Präsident Zamora ließ seinen Sohn
Louis , der als Soldat in der Garnison
Jaca dient , verhaften und wegen Un-
botmäßigkeit vor das Kriegsgericht
stellen . Der 22jährige Louis Zamora'oll eine Protestattron gegen einen“ gierungSerlatz in der Garnison ver¬

anlaßt haben.

Der Wintersport beginnt.
Die Berliner Kunsteisbahn hat bereits den Wintersport ausgenommen .
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